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Sie hob auch das Engagement der
Musiker-Eltern hervor. Franz
Pschierer betonte in seiner Funktion
als Präsident des Allgäu-Schwäbi-
schen Musikbundes (ASM) die gro-
ße gesellschaftliche Bedeutung der
Blaskapellen. Zusammen mit Her-
bert Hofer, Vorsitzender des ASM-
Bezirks Kaufbeuren, nahm er an-
schließend die Ehrungen vor (siehe
Info-Kasten).

Nachdem das Percussion-Ensem-
ble unter der Leitung von Peter
Wittmer ganz zeitgenössisch sein
Können gezeigt hatte, füllte sich die
Bühne mit ehemaligen Kapellen-
knaben. Die zeigten eindrucksvoll,
dass sie beileibe noch nicht alles ver-
lernt haben – ganz im Gegenteil.
Etwa bei „Semper Fidelis“ (John
Philip Sousa), dem „Säbeltanz“
nach Aram Chatschaturjan oder
„Caravan“ nach Duke Ellington.
Und bei „The Happy Cyclist“ (Ted
Huggens) radelte Gregor Zasche
harmonisch klingelnd durch den
Saal. Alle Mitwirkenden ernteten
für dieses gelungene Jubiläumskon-
zert tosenden Applaus.

von Jaroslav Zeman. Genüsse, auf
die die Zuhörer allerdings geduldig
warten mussten. Denn Oberbürger-
meister Stefan Bosse, selbst einmal
Klarinettist bei der Tänzelfest-Kna-
benkapelle, holte in seinem Gruß-
wort etwas weiter aus. Beim Blick in
die Geschichte stelle man fest, dass
das Orchester „nicht eine seit Urzei-
ten mitgeschleppte Tradition, son-
dern eine Innovation, ja eine Revo-
lution“ gewesen sei. Etwa durch die
Offenheit für Buben beider Konfes-
sionen. In diesem Sinne könnte auch
die wegen des Musikermangels in
manchen Registern jetzt angestrebte
Aufnahme von Mädchen verstanden
werden. Dass dies heftig diskutiert
wird, überrasche ihn nicht. Schließ-
lich wecke eine so traditionsreiche
Einrichtung wie die Knabenkapelle
immer auch Emotionen, sagte Bos-
se. Zum Jubiläum spendiert die
Stadt den Musikern aber erst einmal
einen Kameradschaftsabend.

Vom Tänzelfestverein erhalten
sie ein besonderes Abzeichen für die
Uniform, wie die zuständige Vorsit-
zende Irmgard Ernszt berichtete.

Auftritt der aktuellen Kapelle ging
es erst einmal gewohnt ernsthaft
und musikalisch ambitioniert zu. Da
erklang der „Coburger Marsch“ von
Michael Haydn sehr feierlich und
wohltuend wenig zackig. Der „Flie-
ger-Marsch“ (Hermann Dostal)
machte seinem Namen alle Ehre,
und bei „Blues Forever“ (Roland
Kernen) erwies sich das Geburts-
tagskind als veritable Big Band.
Glanzpunkte des von Kulturamts-
leiter Günther Pietsch moderierten
Programms waren aber der „Drina-
Marsch“ (Stanislav Binitzky) und
Jan van der Roosts Tondichtung „A
Highland Rhapsody“. Bei Ersterem
kostete die Kapelle den Kontrast
zwischen Melancholie und Opulenz,
zwischen tänzerischer Leichtigkeit,
militärischem Pomp und orientali-
schen Akzenten fein aus. Bei den
dynamisch wie in der Orchestrie-
rung abwechslungsreichen schotti-
schen Impressionen beeindruckten
auch die gekonnten Übergänge zwi-
schen den einzelnen Teilen. Ähnli-
ches galt für das gleichermaßen
strenge und melodiöse „La Corona“

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren 150 Jahre und kein biss-
chen leise. Bei ihrem Jubiläums-
Frühjahrskonzert bewies die Tän-
zelfest-Knabenkapelle eindrucks-
voll, wie quicklebendig, niveauvoll
und auch fröhlich Tradition gelebt
werden kann. Im voll besetzten
Kaufbeurer Stadtsaal präsentierten
nicht nur die rund 60 aktuellen Mit-
glieder ein absolut jubiläumstaugli-
ches Programm. Mit starken Stü-
cken und lustigen Anekdoten glänz-
ten im zweiten Teil nochmals so vie-
le Ehemalige auf der Bühne.

Viele Eltern und Tänzelfest-Pro-
fis im Publikum hatten es geahnt:
Als am Ende des Jubiläumskonzer-
tes die Bühne mit Ehemaligen und
aktuellen Musikern übervoll belegt
war, schmetterten die vereinigten
Knabenkapellanten lustvoll ihren
Hit „Baby Face“ von Lex Abel –
ohne Wolfgang Wagner am Pult.

Doch der Dirigent hatte während
der rund drei Stunden zuvor – und
natürlich vor allem beim Proben –
schon ganze Arbeit geleistet. Beim

Quicklebendige Tradition
Tänzelfest�Knabenkapelle Starke Stücke und illustre Gäste beim Frühjahrskonzert zum 150-jährigen Bestehen

Hirschzeller Musiker
zeigen ihr Können

Kaufbeuren Sein Frühjahrskonzert
gibt der Musikverein Hirschzell am
Samstag, 8. April. Beginn ist um 20
Uhr im Kaufbeurer Stadtsaal. Unter
der Leitung von Arno Hirschka prä-
sentieren die Musiker Werke wie
„Die Posaunen von Jericho“, „Xy-
lophone in the Limelight“ oder
Filmmusik, beispielsweise aus
„Thor: The Dark World“, „Das
Dschungelbuch“ oder „Casino
Royale“. Laut Hirschka soll das
Konzert aber nicht nur ein Genuss
für die Ohren, sondern auch für die
Augen der Besucher werden. „Wir
haben uns wieder ein paar Beson-
derheiten einfallen lassen“, verrät
der Dirigent – mehr aber noch
nicht. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.

Irsee Die sechsstimmige „Missa in
illo tempore“ von Claudio Monte-
verdi (1567 bis 1643) steht im Mit-
telpunkt des Konzertes, das die
Kaufbeurer Martinsfinken am
Palmsonntag, 9. April, ab 15 Uhr in
der Irseer Klosterkirche geben.

In der „Missa in illo tempore“ hat
Monteverdi, der wohl bedeutendste
italienische Komponist an der
Schwelle von der Renaissance zur
Barockzeit, dessen 450. Geburtstag
heuer gefeiert wird, Themen der
Motette „In illo tempore“ des fran-
ko-flämischen Komponisten Nico-
las Gombert verwendet. Dieser war
rund 70 Jahre vor Monteverdi gebo-
ren worden und hatte großen Ein-
fluss auf die dazwischenliegende Ge-
neration berühmter italienischer
Komponisten wie Palestrina und
Orlando di Lasso.

Beim Konzert in Irsee werden der
Monteverdi-Komposition in ihrem
liturgischen Ablauf ganz bewusst
Motetten bedeutender Komponis-
ten des 20. Jahrhunderts wie Sieg-
fried Reda, Fritz Büchtger und Ha-
rald Genzmer gegenübergestellt, die
in der langjährigen Aufführungstra-
dition der Kaufbeurer Martinsfin-
ken eine bedeutende Rolle gespielt
haben. Teilweise waren sie sogar mit
Ludwig Hahn, dem Gründer und
langjährigen Leiter des Chores,
freundschaftlich verbunden. Zwi-
schen diesen Gesängen bringen die
Männerschola und der gemischte
Chor der Martinsfinken Ausschnitte
aus dem Gregorianischen Choral zur
Liturgie des Palmsonntags zu Ge-
hör. Dabei soll auch deutlich wer-
den, wie sehr die Kompositionen
von Monteverdi und mancher Kom-
ponisten des 20. Jahrhunderts auf
der uralten Tradition des Gregoria-
nischen Chorals beruhen. Meditati-
ve Texte, passend zum Palmsonn-
tag, werden zwischen den Messtei-
len und Motetten von Dr. Bernhard
Klinger, Mitarbeiter am Lehrstuhl
für Exegese und biblische Theologie
an der Universität Passau, vorgetra-
gen.

Der Eintritt ist frei, um Spenden,
unter anderem zugunsten der Klos-
terkirche Irsee, wird gebeten. (az)

Zu Ehren von
Monteverdi

Martinsfinken geben
Konzert in Irsee

Bemerkenswerte Klänge
Blasmusik Ruderatshofener Kapelle gibt anspruchsvolles Kirchenkonzert

Ruderatshofen Unter dem Motto
„Gott zur Ehre“ hatte Dirigent
Thomas Eldracher mit der Musik-
kapelle Ruderatshofen ein recht an-
spruchsvolles Programm für ein Be-
nefizkonzert in der Pfarrkirche St.
Jakobus einstudiert. Die Zuhörer
dankten den Musikern mit lang an-
haltendem Applaus im Stehen. Die
statt eines Eintritts erbetenen Spen-
den sind für die Erneuerung der
Kirchenorgel bestimmt.

Schon zu Beginn des Abends ver-
langte das Stück „Novena“ von
James Swearingen dem Percussion-
register der Kapelle einiges ab. Mit
der Komposition „Fiskinatura“ von
Thiemo Kraas malten die Musiker

ein vielseitiges Klangporträt der
Allgäuer Heimat. Danach folgte eine
ruhige Ballade von Julie Ann Gi-
roux, basierend auf dem Kirchen-
lied „Lass deine Seele singen“.

Klangvolles Altes Testament

Feierliche Akkorde nach dem Vor-
bild eines Kirchengeläuts kenn-
zeichneten die „Alvamar-Overtüre“
von James Barnes. Nach etlichen
weiteren Stücken folgten kraftvolle
Paukenschläge, die die Zuhörer in
die Zeit des Alten Testaments ver-
setzten. Dissonanzen und viele
Halbtöne, gefolgt von ruhigen, me-
lodischen Passagen kennzeichneten
die Komposition „Moses und Ram-

ses“ von Satoshi Yagisawa. Sie be-
handelt klangvoll die Zeit der Ge-
fangenschaft des Volkes Israel in
Ägypten bis hin zum Auszug ins Ge-
lobte Land.

Zwischen den einzelnen Kompo-
sitionen trugen Bläserinnen besinn-
liche Texte zum Lob Gottes und der
einzigartigen Natur, aber auch zur
Ermutigungen für die Menschen
vor.

Auf das immer wieder anrühren-
de Lied „Ich bete an die Macht der
Liebe“ folgte zum Abschluss dieses
bemerkenswerten Konzertes das ge-
meinsam gesungene und gespielte
„Großer Gott wir loben dich“.

Rosemarie Klimm

Verdichtete Biografien
Kulturwerkstatt Zeitzeugenprojekt aufderBühne

Kaufbeuren Aus dem Zeitzeugen-
projekt „Lebensschubladen“ der
Kulturwerkstatt Kaufbeuren ist ein
Theaterstück geworden, das am
Freitag, 7. April, Premiere feiert.
Beginn ist um 17 Uhr im Geschich-
tenladen (Kaisergäßchen 18). Mit-
wirkende des Kinder- und Jugend-
theaters haben Senioren des Kauf-
beurer Heinzelmannstifts besucht
und sich deren Lebensgeschichten
erzählen lassen. Basierend auf die-
sen Erinnerungen haben die Thea-
termacher dann ein Stück entwi-
ckelt, in dem ein fiktives, wenn-
gleich auch mögliches Leben dar-
gestellt wird: Vier Urenkel von
Lotte entdecken bei einer Famili-

enfeier auf dem Dachboden ihr Ta-
gebuch und lesen und spielen sich
in das Leben ihrer Urgroßmutter.
Das Stück ist für Zuschauer ab acht
Jahren geeignet. Regie führte Mar-
tina Quante. Weitere Vorstellun-
gen sind am Samstag, 8., und am
Sonntag, 9. April, jeweils ab 17 Uhr
im Geschichtenladen. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf im
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/9668390, bei Tabakwaren Engels
und Häuserer und bei Engels Genuss�
reich in Kaufbeuren, bei der Buchhand�
lung Menzel in Neugablonz, über das
Internet sowie an der Abendkasse.

I www.kulturwerkstatt.eu

Orgelstücke und
Texte zur Passion

Neugablonz Zeitgenössische Orgel-
musik und Texte zur Passion sind
bei einem Konzert am Samstag, 8.
April, ab 18 Uhr in der Pfarrkirche
Herz Jesu in Neugablonz zu hören.
Ausführende sind der Kirchenmusi-
ker Albin Wirbel und Pfarrer Tho-
mas Hagen. In den Orgelwerken,
die alle nach 1970 entstanden sind,
wird das gesamte Passionsgeschehen
vom Palmsonntag bis Karfreitag
dargestellt und ausgedeutet. Durch
das Aufbrechen alter Gehörgewohn-
heiten soll ein neuer Blick auf das
altbekannte Geschehen ermöglicht
werden. Umrahmt werden diese
modernen Stücke von Orgelwerken
aus der Feder von Johann Sebastian
Bach. Der Eintritt ist frei, um Spen-
den wird gebeten. (az)

Bisweilen schwere Entscheidungen hatten (von links) Herbert Becke, Thomas Detzner und Klaus Peter Seltzer bei der Jurierung

der Einreichungen zur Bayerischen Fotomeisterschaft in den Räumen der Kaufbeurer Volkshochschule zu treffen. Rechts: Roland

Hank vom örtlichen Arbeitskreis Fotografie (AKF), der den Wettbewerb heuer ausrichtet. Foto: Mathias Wild

3000 Entscheidungen
Bayerische Fotomeisterschaft Jury ermittelt

mithilfe des AKF Kaufbeuren die Sieger
Kaufbeuren Da war schon das Zu-
schauen anstrengend. Rund 3000
Fotos hatte die Jury zur Bayerischen
Fotomeisterschaft am Wochenende
zu begutachten. Die vier Experten
taten dies heuer in den Räumen der
Volkshochschule Kaufbeuren, denn
der hiesige Arbeitskreis Fotografie
(AKF) richtet die Landesfotoschau
organisatorisch aus.

So verbrachte die Jury viele Stun-
den vor zwei speziellen Monitoren,
die die Originalfarben der einge-
reichten Aufnahmen möglichst we-
nig verfälschen. Gleichzeitig wur-
den die Beiträge mittels Beamer an

die Wand projiziert, sodass auch die
Zuschauer die Entscheidungsfin-
dung gut verfolgen konnten. Bei der
Bayerischen Fotomeisterschaft kön-
nen die Mitglieder aller Fotoclubs
im Freistaat ihre Bilder digital ein-
reichen.

Die am Wochenende ausgewähl-
ten Siegerbilder werden als großfor-
matige Drucke in der Zeit vom 12.
bis 23. Juni im Gewölbekeller der
Sparkasse Kaufbeuren ausgestellt.
Die Siegerehrung und Preisverlei-
hung findet am Samstag, 17. Juni,
ebenfalls in den Räumen der Spar-
kasse statt. (az)

● Für die bestandene Bläserprü�
fung D3 (Gold) wurden beim Ju�
biläumskonzert folgende Musiker
ausgezeichnet: Julius Habel (Bari�
ton) und Michael Weiß (Tenorhorn).

● Bläserprüfung D2 (Silber): Juli�
an Hacker (Trompete), Maximilian
Holy (Trompete), Benedikt Günther
(Bariton), Robin Peter (Klarinette),
Lukas Weber (Trompete) und Florian
Zink (Tuba).

● Für zehnjährige Mitgliedschaft
wurden geehrt: Sebastian
Deuschl, Christoph Graf, Philipp No�
wotny und Nico Reichl.

● Mit Bierkrügen als Geschenk wur�
den folgende ausscheidende Mit�
glieder der Kapelle verabschiedet:
Julius Habel, Markus Huber, Se�
bastian Hoinka, Felix Mayr, Florian
Schmolke, Valentin Steuer und
Christoph Tietje. (maf)

Ehrungen

Auf gewohnt hohem musikalischen Niveau bestritt die Tänzelfest�Knabenkapelle unter der Leitung von Wolfgang Wagner ihren Teil des Jubiläums�Frühjahrskonzerts im Kaufbeurer Stadtsaal. Foto: Mathias Wild


